
D

Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 22. Montag, den 17. März 1828.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
2te Quartal, April bis Juni, mit 20 Silbergroſchen ſobald als möglich und zwar noch vor Ende
dieſes Monates zu entrichten iſt.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 22 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene-
ralPoſtamte angewieſen ſind.

Unſere Adreſſe: An die Expedition des Kuriers, Halliſche Zeitung fur Stadt und
Land, bitten wir genau beachten zu wollen.

Halle, den 17. März 1828. C. F. Schwetſchke.h haun C. G. Schwetſchke.F

Berlin, den 14. Marz. ten aufgeſtellt werden, iſt zu vermuthen, daß ſie
Se. Durchlaucht der Statthalter des Großherzog aus dieſer Anklage ſiegreich hervorgehen werden.

thums Poſen, Furſt Rad ziwill, iſt von Poſen hier Vom 22. Febr. Der Jnfant Don Miguel iſt
angekommen. heute auf dem Tajo angekommen. Der Prinz iſt den
e Gefahren eines viertägigen Sturmes, in welchem mehu nun rit u g a b ung n Miene cttügiefſchen Küſte geſcheitert ſind,Liſſabon d a9 Sehr Die Paieskammer be Hlücklih entgane n
ſchäftigt ſich noch mer mit der Sache ihrer ſn An Vom 26. Febr. Heute hat der Jnfant. Don Mi-

See enur ſehr leichte Vergehen deren ſie überwieſen ſind Kammern geleiſtet. Das neu ernannte Miniſteriumund wenn nicht noch wicht ere Beweiſe gegen ſie ſolle beſteht aus dem Herzog v. Cadaval, als Premiermi
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niſter dem Grafen VillaReal, Kriegsminiſter und
einſtweiligem Miniſter der auswaärtigen Angelegenhei
ten dem Marquis Viana, Marineminiſter Herrn
Leiſte, Miniſter des Jnnern Hrn. Furtado, Juſtiz-
miniſter und Hrn. v. Louzan, Finanzminiſter

Spanien.Nach einem Schreiben aus Barcelona vom
22. Febr. iſt der König, welcher ſeit ſeinem letzten
Gichtanfalle gänzlich wiederhergeſtellt war, von Neuem
ſo heftig von dieſer Krankheit befallen worden daß er
das Bett huten muß.

Der Banden- Chef Boſoms (Jep del Eſtanys),
dieſes Werkzeug der verabſcheuungswurdigen pfaffi
ſchen Partei, war wahrend ſeines ſturmiſchen Lebens
in 17 verſchiedenen Gefangniſſen eingeſperrt worden;
er hatte Verbrechen begangen, die ihn auf die Galee-
ren und aufs Schaffot gefuhrt haben wurden. Seine
Hinrichtung erfolgte nach dem Gebrauche, der bei
Hochverraäthern vom Militair-Stande beobachtet wird.
Er ward rucklings erſchoſſen. Dieſer Ungluckliche, der
ſich dem 70. Jahre naherte, ſtarb als unbußfertiger
Sunder; er lehnte ſtandhaft alle Hülfe der Religion
von ſich ab.

Frankreich.Paris, d. 6. März. Ueber die vielbeſprochene
Zuſammenziehung eines Expeditionsheeres in
Toulon koönnen wir jetzt folgende zuverlaſſige De
tails geben. Es ſollen 6000 Mann, namlich das 8.,
16., 48. und 57. Linienregiment in Toulon zuſammen
gezogen durch 4000 Mann von der in Cadix befind-
lichen Diviſion verſtarkt, und dieſe Truppen unter die
Befehle des Marſchalls Herzogs von Raguſa, der
zu Unterbefehlshabern den Generallieutenant Grafen
Loverdo und zwei Feldmarſchälle erhalten wird,
geſtellt werden. Auch ſagt man, daß 6000
Mann engliſcher Truppen unter dem Befehle eines Ge
nerallieutenants mit den Franzoſen gemeinſchaftlich
operiren wurden. Der Hr. Graf von Salperwik, Oberſt
des g. Linienregiments der ſich auf Urlaub in Paris
befand, hat Befehl erhalten, zu ſeinem Regimente
h an der Expedition Theil nehmen wird, abzu-

n.

Auf der Rhede von Toulon liegen vier Linien
ſchiffe und ſechs Fregatten, welche ſobald ſie vollig
ausgerüſtet und bemannt ſind, nach der Levante unter
Segel gehen werden.

Gr. o ß britannienLondon, d. 1. März. Endlich, ſagt die in Wind
ſor erſcheinende Zeitung, haben wir die Freude zu
melden, daß der König ſich wieder öffentlich gezeigt
hat die grundloſen Gerüchte von dem Geſundheitszu-
ſtande Sr. Majeſtat ſind hierdurch auf das bündigſte
widerlegt.

Vom 2. März. Die Mancheſter Zeitungen liefern
die herzzerreißendſten Berichte von einem Ungluck, wel-
ches das traurige Gegenſtuck zu dem Unfall mit dem
Brunswick Theater bildet es verloren namlich bei
Gelegenheit, daß ein neues Schiff vom Stapel gelaſ-
ſen wurde eine betrachtliche Anzahl Menſchen das Le
ben nach den letzten Nachrichten hatte man bereits

uuber fuünfzig Todte aus dem Waſſer gezogen viele
wurden noch vermißt.

Vom 4. Maärz. Man hat an öffentlichen Beitra-
gen zur Fortſetzung des Baues am Tunnel beinahe an
2000 Pfd. zuſammengebracht.

Vom 7. März. Vorgeſtern hielten Se. Majeſtat,
welche am Montag hier anlangten, im Palaſte von
St. James Cour, die von 3 Uhr bis 63 Uhr wahrte.

Deutſchland.Stuttgart, d. 7. März. Das Regierungsblatt
vom 5. Marz enthält von Seiten des Miniſteriums der
auswärtigen Angelegenheiten eine Uebereinkunft mit
der Königl. Preußiſchen Regierung zu gegenſeitiger Si
cherſtellung der Rechte der Schriftſteller und Verleger
gegen den Nachdruck; wonach bis es in Gemaß-
heit des Art. 18. der deutſchen Bundes Akte zu einem
gemeinſamen Beſchluſſe kommen wird, den Verle
gern in den Preußiſchen Staaten, wenn ſie bei der
Wurtembergiſchen Regierung um ein Privilegium wi-
der den Nachdruck nachſuchen, ganz dieſelbe günſtige
Behandlung, welche in einem ſolchen Falle die Wuür
tembergiſchen Unterthanen in Preußen genießen, zu
Theil werden ſoll.

Die Allgemeine Zeitung, welche zuerſt das
Gerücht von dem angeblichen Uebertritte des Herzogs
von Braunſchweig zur katholiſchen Kirche mittheil-
te, enthalt jetzt ein Schreiben aus Braunſchweig
vom 2. Maärz, worin jene Nachricht fur eine „ſchlecht
erſonnene Unwahrheit“ erklart wird. Der Herzog hat
ſogleich nach ſeiner Rückkehr von Wien dem offentli-
chen evangeliſchen Gottesdienſte in dem Dome,
welchen Heinrich der Löwe grundete, beigewohnt-

RußlandSt. Petersburg, d. 4. März. Der Krieg
mit Perfien, welchen man ſchon vollig beendigt
glaubte, hat auf's Neue begonnen. Die lange
erwarteten Nachrichten aus jenem Lande, welche end
lich den 15. und 17. (27. und 29. neuen Styls) vor. M.
hier angelangt ſind, haben die Hoffnungen auf Erhal-
tung des Friedens welche die mit dem Erbprinz Ab
bas-Mirza eroööffneten Unterhandlungen ſeine aus-
drücklichen. Verſprechungen und die ſchriftlichen Erkla
rungen des Schahs ſelbſt zu faſſen berechtigten, nicht
verwirklicht. Das Friedensgeſchaft war bereits ſchon
ſo weit vorgeſchritten, daß die Artikel des Traktats,
welcher den Krieg beendigen ſollte, von beiden Theilen
unterzeichnet, und die in jener Uebereinkunft beſtimm



ten Entſchaädigungs Summen fur Rußland unterwegs
waren, als ein Special Bevollmächtigter des Schahs
bei dem ruſſiſchen Kommandeur en Chef Paske-
witſch anlangte und den Rückzug der Ruſſen hinter
den Fluß Araxes als durchaus nothwendig foderte, ehe
die Entſchädigungsgelder gezahlt und der Frieden als
förmlich vollſtreckt angeſehen werden konnte. Dieſe
ſtolze Erklärung duldete nur Eine Antwort der Gene-
ral Paskewitſch kundigte dem Ueberbringer jener ſofort
an, daß die Unterhandlungen abgebrochen waären, und
die Kriegsoperationen aufs Neue beginnen wurden.
Dies iſt bereits auch geſchehen und wir ſehen mit Zu-
verſicht neuen Triumphen unſrer braven Truppen ent-
gegen. Man kann die Verblendung des Schahs
nicht begreifen, der Erbprinz Abbas Mirza ſelbſt iſt
uber den thoörichten Entſchluß ſeines Vaters beſturzt.
Theils die Jntriguen eines jungern Prinzen, theils die
Verſprechungen von Beiſtand von Seiten einer andern
aſiatiſchen Macht ſollen den unbeſonnenen Schritt ver
anlaßt haben.

Tür kee i.
Jn Livorno will man durch Handelsbriefe die

Nachricht erhalten haben, daß der Poöbel in Kon-
ſtantinopel anfinge, ſich den groööbſten Ausſchwei-
fungen zu uüberlaſſen, gegen welche ſogar das Perſonal
der dort noch anweſenden Geſandtſchaften nicht geſichert
ſey. Soldatenhaufen, heißt es welche ſich ſchon
jetzt den Namen Aſſagiri dſedideji manſurije (ſiegendes
Heer) beilegen, durchſtreifen die Straßen und ſtatt
dem Unfuge Einhalt zu thun, ſeyen ſie vielmehr ge-
neigt, die Unordnung noch zu vergrößern. Eine Rotte
dieſer Elenden erſchien vor dem Hotel eines der vermit-
telnden Geſandten und verlangte die Auslieferung meh-
rerer, wie ſie vorgaben, von der Dienerſchaft verſteckten
Armeniſchen Chriſten auf die Antwort, daß ſie hier-
uüber unrecht berichtet worden und ſich niemand außer
den ins Haus gehörigen Perſonen darin befinde, war-
fen ſie alle Fenſter ein, und wurden noch mehr Unheil
angerichtet haben, wenn die Polizei, in Verbindung
mit einigen Truppen, welchen das Volk ſich ebenfalls
widerſetzte, nicht die kraftigſten Maaßregeln ergriffen
hatte, in deren Folge es ohne Blutvergießen nicht ab
gegangen ſeyn ſoll.

Buchareſt, d. 27. Febr. Der regierende Fuürſt
der Wallachei hat am 22. d. M. von ſeinem Bevoll-
machtigten in Konſtantinopel im Namen des
Großherrn und aus deſſen eigenem Munde die Verſiche-
rung erhalten, daß ſelbſt in dem, von Gott zu verhu-
tenden Falle, daß die hohe Pforte mit einer auswarti
gen Macht in Krieg verwickelt wurde die beiden Fur-
ſtenthumer nie von den ottomaniſchen Truppen betre-
ten, belaſtiget oder angegriffen werden ſollen. Der
Furſt wurde zugleich unter Bezeugung der höchſten
Zufriedenheit des Großherrn mit ſeinem bisherigen Be-

nehmen angewieſen, obige Verſicherung zur allgemeinen
Beruhigung des Landes bekannt machen zu laſſen, und
ſolche iſt daher am 24. d. M. den verſammelten Bojaren
mitgetheilt worden. (Oeſterr. Beob. vom 10. Marz.)

Der Paſcha von Siliſtria hat dem hieſigen
Baſch-Beſchli-Aga befohlen alle in den Diſtrikten
der Wallachei, ohne Erlaubniß, herumziehenden Tur
ken, gefanglich einzuziehen, und ſelbige an ihre Behoör-
den nach dem jenſeitigen Donau -Ufer, unter Bewa-
chung, abzuſchicken. Von Seiten des Baſch-Beſchli
Aga iſt allen Beſchli's in den einzelnen Diſtrikten die
ſtrengſte Befolgung dieſes Befehls bei perſoönlicher Ver
antwortlichkeit fur die Aufrechthaltung der öffentlichen
Ruhe, zur Pflicht gemacht worden. (Oeſterr. Beob.)

Wien, d. 4. Marz. Nach Briefen aus Trieſt
verweilt der ruſſiſche Botſchafter bei der Pforte Hr. v.
Ribaupierre noch daſelbſt, und ſcheint bis zu Ein-
gang neuer Nachrichten aus England den Hafen nicht
verlaſſen zu wollen. Es geht hier das Gerucht, daß
der k. k. Jnternuncius Freiherr v. Ottenfels zu
Konſtantinopel ſchwer krank liege.

Ein Privatbrief aus Korfu vom 20. Febr. beſta
tigt die Vermuthung welche man uüber den Zweck der
Reiſe des engl. Lord Ober-Kommiſſairs der joniſchen
Jnſeln, Sir Fr. Adam's, hegte. Jenem Briefe
zufolge hat der Lord Ober-Kommiſſair mit Jbrahim
Paſcha perſönlich zu Modon Unterhandlungen an-
geknupft, welche die Raumung von Morea zum Gegen-
ſtande haben. Der Sekretair des Lords und ein Beam
ter Jbrahims waren in Folge jener Konferenzen auf
einer Fregatte nach Alexandria, eine Brigg aber nach
London abgegangen.

Bericht über die Reiſe, die Ankunft und
den Empfang des griechiſchen Präſidenten
oder Gubernators (Kußeouyric) Grafen

Johann Capodiſtrias in Griechenland.
(Aus der Allgemeinen Zeitung Griechenlands

vom 26. Januar.
Am 26 Dezember ging die engliſche Kriegsſchalup

pe Wolf, welche zur Abholung des Praſidenten oder
Gubernators beſtimmt war, im Hafen von Ancona
vor Anker. Am 1. Januar ſchiffte ſich Graf Capo
diſtrias an Bord derſelben ein, und ſegelte ab. Am
6. Januar begegnete er bei Saſſeno (im adriatiſchen
Meere) dem engliſchen Linienſchiffe Warſpite, an
deſſen Bord er ſich verfügte, und nach Malta ab-
ging. Am 9. Januar langte er zu Malta an, wo
er am folgenden Tage, von den Batterien und den Ad-
miralſchiffen ſalutirt, ans Land ging. Wahrend ſei-
nes Aufenthaltes daſelbſt hatte er mehrere Konferenzen
mit den Admiralen Codrington und Heyden,
und dem Gouverneur der Jnſel. Graf Capodi-
ſtrias reiſte am 14. Januar am Bord des engliſchen.
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Linienſchiffes Warſpite, in Begleitung der Jpſario
tiſchen Brigg Hector ab, welche von der Stellver-
tretenden Regierungs Kommiſſion nach Malta ge
ſchickt worden war, um den Gubernator an Bord zu
nehmen. Ueber hundert Griechen, der Seerauberei
angeklagt, und in den Gefangniſſen von Malta ver
wahrt, wurden in Freiheit geſetzt, und an Bord des
Warſpite eingeſchifft, um ſich zu ihren Familien zu
begeben. Eine ruſſiſche Fregatte und ein Fahrzeug
des franzöſiſchen Geſchwaders werden ſich nachſtens
nach Aegina begeben, um eine regulirte Marine,
unter dem Kommando desjenigen zu organiſitren, wel-
cher von der neuen Regierung hiezu erwaählt werden
wird. Am 18. Januar um 11 Uhr Nachts wurde das
Eintreffen des Grafen Capodiſtrias im Hafen von
Nauplia oder Napoli di Romania (in Morea)
angezeigt bei Tagesanbruch begrüßten die Batterien
mit Artillerie Salven, welche von dem Linienſchiffe,
unter Aufziehung der griechiſchen Flagge, mit
15 Kanonenſchuſſen erwiedert wurden. Die Behoörden
und Stadtvorſteher begaben ſich an Bord, um den Gu-
bernator zu bewillkommen, und ihm die Schluſſel der
Stadt und Citadelle zu ubergeben. Graf Capodi-
ſtrias erwiederte jedoch, daß er ſich noch als bloßer
Reiſender betrachte, bevor er ſich nicht nach Aegina be-
geben und mit den National- Repräſentanten beſprochen
haben werde, die ihn zur Annahme der Gubernators-
Stelle eingeladen haben. Am 20. begab ſich Graf
Capodiſtrias ans Land, wo er vom Volke mit Ju-
bel empfangen, und ihm ein Oliven-Kranz uüberreicht
wurde, den er annahm, und denſelben in der Hand
haltend, ſich ſogleich in die St. Georgs- Kirche ver-
fugte, um dort dem Gottesdienſte beizuwohnen. Nach
beendigter Liturgie begab er ſich in eines der am Beſten
eingerichteten Hauſer, wo ihm alle Civil- und Mili-
tair Behörden die Aufwartung machten, worauf er
ſich Abends wieder an Bord des Warſpite einſchiff-
te. Am 21. lichtete der Warſpite die Anker, und
am 23. bei Einbruch der Nacht langte er in Aegina
an. Am 24. bei Tages Anbruch gaben einige griechi-
ſche Fahrzeuge Artillerie Salven, welche die franzoö
ſiſche Fregatte Juno, die im Hafen lag, und der
Warſpite erwiederten. Die Mitglieder der Stell-
vertretenden Regierungs Kommiſſion, der Gencral-
Sekretair derſelben, und ſämmtliche Staats Sekre-
taire verfugten ſich an Bord des engliſchen Linienſchif-
fes, um den Gubernator zu bewillkommen, und wur-
den mit allen militairiſchen Ehrenbezeigungen und 15
Kanonenſchuſſen unter Aufziehung der griechiſchen
Flagge, begrußt. Der Kommandant des Warſpite
gab denſelben ein Fruhſtuck, zu welchem auch der
Befehlshaber (Leblanc) und das Offizier-Korps
der franzöſiſchen Fregatte Juno geladen wurden.
Um 11 Uhr Vormittags fuhr der Gubernator in Be
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gleitung der Kapitaine Parker vermuthlich vom
Warſpite) und Leblanc auf einer Schaluppe des
Warſpite, welche griechiſche Flagge fuhrte,
ans Land, wo er von dem zahlreich verſammelten Vol-
ke mit lebhaften Freuden Bezeigungen empfangen
wurde. Er verfugte ſich in die Kathedrale, um dem
Gottesdienſte beizuwohnen, nach deſſen Beendigung
ihm ſammtliche Geiſtliche, Civil und Militair Behoör-
den ihre Huldigung und ihre Gluckwunſche darbrach-
ten. Spaterhin beſuchte der Gubernator die Fa
milie des bekannten Branderfuhrers Kanaris.

Dem Blatte der allgemeinen Zeitung
Griechenlands vom 30. Januar zufolge wa-
ren die nöthigen Verfugungen an den Grafen Viario
Capodiſtrias (Bruder des Gubernators) in Kor-
fu erlaſſen worden von den in ſeinen Handen befind
lichen Geldern Kriegs und Lebensbeduürfniſſe fur die
griechiſchen Truppen anzukaufen. Das neueſte
Blatt vom 6. Februar enthalt eine Bekanntma-
chung der Mitglieder der Stellvertretenden Regie-
rungs- Kommiſſion (Georg Mauromichali, J. M.
Milaiti, und Jannuli Nako) vom 24. Januar,
worin dieſelben erklaren, daß ſie, nachdem dem allge
meinen Wunſch zufolge Se. Excellenz, der Guberna-
tor Griechenlands in dieſer einſtweiligen Refidenz ein
getroffen, aus jeder Art von Geſchaftsthatigkeit tre
ten, und der Nation fur das bisher bewieſene Zutrauen
danken. Hierauf folgt die Antwort des Grafen
Capodiſtrias vom 29. Januar, und ein Schreiben
deſſelben an den Senat, worin er erklart, daß er,
bei Uebernahme des ihm uübertragenen hohen Amtes
hoffe, der Senat werde ihn nach Kräften unterſtutzen.
Unterm 1. Februar macht der Gubernator bekannt,
daß er Willens ſey, auf den Monat April, eine neue
National-Verſammlüng einzuberufen, woruüber
er das Gutachten aller Repraſentanten der Provinzen
zu vernehmen wunſche. Ferner ſcheint es, nach
den Auszugen aus dieſem Blatte, daß eine aus 27 Mit-
gliedern beſtehende Behoörde, unter dem Namen Pan-
hellenikon (fur Geſammt Griechenland) niederge-
ſetzt worden ſey, da ein Beſchluß dieſer Behörde mitge-
theilt wird, kraft deſſen die Regierungs Geſchafte bis
zur nächſten National Verſammlung von drei Miniſte-
rien: 1) fur die Finanzen 2) für die auswartigen An
gelegenheiten, und 3) fur die Land und Seemacht be
ſorgt werden ſollen. Georg Konduriotti iſt Chef
des erſten, Andreas Zaimi Chef des zweiten und
Peter Mauromichali (Pietro Bei der Mainotten)
Chef des dritten Departements. Spiridion Trikupi
iſt zum Erzkanzler ernannt.

Folgendes iſt der Eid (verſchieden von dem, wel-
chen die Konſtitution vorſchreibt), den der Guberna-
tor Capodiſtrias geleiſtet hat

„Jm Namen der Allerheiligſten, untheilbaren



Dreieinigkeit, ſchwöre ich, alle mir anvertrauten Jn
tereſſen der Nation, nach den Geſetzen von Epidau-
rus, Aſtro und Troezen, wahrzunehmen. Jch
ſchwöre, dieſelben nach den Beſchluſſen der National
Verſammlung, und nach den von der proviſoriſchen
Regierung erlaſſenen Statuten zu handhaben. Mein
alleiniger Zweck iſt, mich dem Wohl Griechenlands zu
widmen, und Griechenland eheſtens in den Stand zu
ſetzen, der in den Erklarungen des Londoner Trakta-
tes vom 6. Juli 1827 enthaltnen vortheilhaften Re-
ſultate theilhaftig zu werden. Jch werde mich den
Geſchaften meiner Regierung widmen, und verſpreche,
meine Maaßnahmen der Verſammlung vorzulegen,
welche im April Statt finden wird.

Amerika.Briefen aus Vera- Cruz vom 12. Januar zu-
folge iſt der Burgerkrieg mit ſeiner ganzen Wuth in
Mexiko ausgebrochen. Jn Jalapa ſind die Milizen
und Linientruppen handgemein geworden. Der Pater
Martinez und der Brigadier Arena ſind, des Hochver-
raths an der Nation beſchuldigt, erſchoſſen, und die
Generale Echavarri und Negrete ſind nach Lerma ge-
bracht und daſelbſt in das vormalige Jnquiſitionsge-
fangniß geſetzt worden. Der Vicepraſident Bravo,
die Generale Santana, Feran, Barragan,
Landero, Portilla und einige Andere haben ſich
mit Montano vereinigt, um ihn in ſeinen Entwuür-
fen gegen die Revolutionaire zu unterſtutzen. Indeſſen
behaupten andere Briefe, der Vicepraſident ſey von
den Yorkinos (einer freimaureriſchen Partei) in dem
Augenblicke, wo er ſich mit den Mißvergnügten verei-
nigen wollte, verhaftet, und ſeine Adjutanten ſeyen
erſchoſſen worden.

Chronik der Provinz Sachſen.
Naumburg. Das ſtädtiſche Markt Jnſtitut

hieſelbſt, wo alle zum Verkauf auf den Markt gebrach-
te Waaren, ſelbſt Brennholz gegen eine gewiſſe Meß-
gebühr gemeſſen werden mußten, iſt aufgehoben wor-
den, und der Verkauſer hat jetzt nur noch eine billige
Meßgebühr zu bezahlen, wenn er ausdrücklich die Meſ-
ſung verlangt. Außerdem ſteht zum beliebigen unent-
geltlichen Gebrauch in dem ſtädtiſchen Waage- Local

geeichtes Maaß und Gewicht, um danach Privat Ge-
maße und Gewichte ſelbſt uüberſchlagen und prufen zu
können.

Einem Privatſchreiben aus Genthin vom
7. März zufolge, ſind die muthmaßlichen Thater des
in der Nacht zum 20. Februar d. J. an dem Prediger

5 mben aufgefunden worden. Auch iſt, dem Vernehmen
nach, ein Brief vorgefunden, worin ein Theilnehmer
an dem Raubmorde ſeine Genoſſen zu einer Zuſam-

menkunft einlud.

Vermiſchte Nachrichten.
Zu Karlsruhe ſtarb dieſer Tage der Fürſt Konſtan

tin von Salm Salm, deſſen intolerante Verweiſung
von Straßburg in Folge ſeines Uebertritts zur evange
liſchen Kirche vor zwei Jahren ſo viel Aufſehen erregte
Er war 65 Jahre alt.

Jn dem am 26. Jan. d. J. zu Munchen zwiſchen
zwei Studierenden ſtatt gefundenen Zweikampf blieb der
eine auf der Stelle todt. Bei ſeiner Beerdigung be-
ſtand der Geiſtliche darauf, die Leiche muſſe drei Schuh
tiefer als gewöhnlich verſcharrt werden, „da der ohne
geiſtliche Wegzehrung Verſchiedene nicht in geweihte
Erde kommen könne.“ Noch nicht genug. Die
Mutter des Gebliebenen, eine arme Beamten-Wittwe,
die an dem Sohne den Troſt und die Stutze ihres Al
ters verlor will in Augsburg, ihrem Wohnort, ein
Todtenamt fur den Verſtorbenen halten laſſen. Es
wird ihr verweigert, „weil ihr Sohn ohne die heiligen
Sterbe-Sakramente aus der Welt gegangen.“

Vom 1. Jan. 1827 bis zum 5. Jan. 1828 iſt in
England an Getreide eingefuührt worden: Gerſte
239,472 Quarters, Bohnen 87,818, Malz 26,619,
Hafer 349,559, Erbſen 21,841, Roggen 14,307,
Weizen 516,965 im Ganzen 1,256,584 Quarters.
Am 5. vor. Mon. waren in den Kornſpeichern noch
306,157 Qu. von allen Getreidearten. Jm Jahre
1827 ſind 29,140,000 Pfd. Wolle aus dem Auslande
eingefuührt worden, d. h. beinahe ſieben und eine
halbe Million Pfd. mehr, als der Durchſchnitts-Be
trag der letzten zehn Jahre.

Münſter. Als der 64jahrige Furſt von Wittgen-
ſtein-Wittgenſtein zu Laasphe, mit ſeinen Kindern und
in Begleitung des Hofmeiſters derſelben, vor einiger Zeit
bei einem Spaziergange, uber einen uüber die Lahn geleg-
ten Steg ging, gleitete der achtjahrige Sohn des Verwal
ters Delicke, welcher ſich den fürſtlichen Kindern ange
ſchloſſen hatte, aus und fiel in die Lahn. Der Hof-
meiſter ſturzte ſich ihm ſogleich nach, erfaßte den Kna-
ben, ward aber vom Fluſſe uüberwaltigt und von den
Wellen fortgeriſſen. Jn dieſem Augenblicke ſturzte ſich
der Furſt Beiden nach, und hatte das Gluck, ſie zu
retten. Des Königs Majeſtat haben dem Furſten des
halb Allerhöchſt Jhre Theilnahme bezeigt.

Am 21. Febr. ſtarb zu Liegnitz, G. F. Bet-
tin, Bürger und Korbmacher, 92 Jahr alt. Er war

Sievert in Gr. Wulkow begangenen Raubmordes ver zu Striegau geboren, und diente im ſiebenjährigen
haftet. Von dem geraubten Gelde ſind 899 ganze Tha- Kriege. Er erhielt mehrere Wunden, beſonders in
ler, nebſt 2 Büchern, welche der Schwager des Er der Schlacht bei Leuthen. Eine Kugel traf ihn in das
mordeten dieſem geliehen hatte, in der Erde vergra! Bein und wurde herausgeſchnitten. Die Wunde blieb

e



6

jedoch dffen und er verband ſie ſelbſt noch an ſeinem
Sterbetage mit eigener Hand. Seine Dienſtzeit im
Militair betrug 42 Jahre.

Tuürkiſche Ueberredungskünſte.
Einige franzöſiſche Offiziere, welche durch einen

Seeraäuber in die Gewalt des beruchtigten Ali Paſcha
von Janina gerathen waren, wurden von demſelben
wiederholt aufgefordert, als Chefs der Artillerie und
des Genieweſens in ſeine Dienſte zu treten. Da ſie
jedoch dieſe Zumuthung beharrlich ablehnten, ließ Ali
Paſcha, wie zufällig, indem er ihnen die Herrlichkeiten
ſeiner Reſidenz zeigte, ſie die grauſame Exekution mit
anſehen daß zwei Albaneſern die Haut lebendig abge-
zogen wurde. Auf die Frage, was dieſe Ungluckli
chen verbrochen? warf Ali die trockene Anwort hin:
„Es ſind Leute, die mir nicht dienen wollten.“
Man begreift leicht daß die franzoöſiſchen Offiziere ſich
beeilten, dem Paſcha ſofort ihre Dienſte anzubieten.

Könſtantinopel.
(Fortſetzung.)

Die chriſtlichen Kirchen.
Jn Hammers Heſchreibung von Konſtantinopel

werden 24 griechiſche Kirchen in dieſer Stadt
namhaft gemacht, von welchen die Patriarchatskirche
zum heil. Georg in dem Griechenquartiere Fanal ge-

legen, Erwähnung verdient. An der Pforte dieſes er
ſten Tempels der griechiſchen Chriſtenheit wurde der
Patriarch Gregor am Oſtermorgen des Jahres 1821
aufgeknüpft der durchaus unbegruündete Verdacht, als
habe der achtzigjährige Greis um den kurz zuvor aus
gebrochenen Aufſtand der Griechen in der Moldau und
Morea gewußt, und denſelben unterſtutzt, gab dem Di-
van hinlaänglichen Vorwand jenen Blutbefehl zu erlaſ-
ſen, deſſen Vollſtreckung Europa mit Schauder erfullte.

Die Kirche des Patriarchen von Jeruſalem folgt im
Range nach der Georgskirche. Unter den arme
niſchen Kirchen iſt die armeniſche Patriarchatskirche
und die Kirche der neun Choöre der Engel bemerkens-
werth. Auf den Thuüren der letztern ſind folgende
deutſche Jnſchriften:

„Georgius mit Heldenmuth
Den gift'gen Drachen tödten thut.“

und
„„Jeſus kam in Tempel und macht aus Stricken
Geißel, trieb aus die Wechsler und Verkäufer 707.“

angebracht. Katholiſche Kirchen findet man
nur in den Vorſtädten Pera und Galata.

Die Juden beſitzen mehrere Synagogen, deren
Aeußeres aber ſo armſelig iſt, daß man verſucht ſeyn
könnte, dieſelben fur Stalle und nicht fur Gotteshau
ſer zu halten.

(Beſchluß folgt.)

Bekanntmachungen.
Es ſollen von dem hieſigen CreisAmte als commit-

tirter Behörde, die zum Nachlaſſe des Herrn Hofraths
Mahlmann gehoörigen, nicht weit von einander ent
fernt, am rechten Ufer der Mulde, zwiſchen Grimma
und Wurzen, und daher fur den Abſatz öconomiſcher
Producte äußerſt vortheilhaft gelegenen Rittergüter
Ober- und Unternitzſchka kommenden

zwölften April 1828
an geordneter Gerichtsſtelle zu Obernitzſchka zwar
meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt des Rechts der Aus-
wahl unter den Licitanten, auf 6 hintereinander folgende
Jahre vom 25. Juni 1828 bis dahin 1834 öffentlich
verpachtet werden, welches mit dem Bemerken, daß aus
den an den Rathhäuſern zu Dresden und Leisnig, ſo
wie an Gerichtsſtelle zu Obernitzſchka affigirten Paten-
ten und den denſelben beigefuügten Nutzungs Anſchlagen
und Pachtbedingungen, welche auch an hieſiger Creis-
amtsſtelle vorgelegt werden ſollen das Nähere zu erſe-
hen, und hieruüber noch der Verwalter Naumann zu
Obernitzſchka mit Anweiſung verſehen iſt, Pachtluſtigen
nicht nur jede gewuünſchte Auskunft zu ertheilen, ſondern
ihnen auch die zu verpachtenden Grundſtücke und ſonſti

gen Pachtgegenſtände gehörig vorzuzeigen dieſes wird
auch hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Creis-Amt Leipzig, am 6. März 1828.
Königl. Sachſ. Hofrath und Creisamtmann

als Commissarius Causae.
Ferdinand Auguſt Kunad.

600 Thlr. Preuß. Courant ſind auf ſichere Hypo-
thek ſofort zu verteihen. Das Nahere bei Bertram
auf dem Graſeweg.

Kleineiſenwaaren Verkauf.
Recht gute Schippen von verſchiedener Größe, desgl.

Spaten, engl. Hobeleiſen, dergl. Meißelzeuge und Sa
geblätter, Cirkelſaägen, Centrumbohre, Bohrtrauben,
Ratten und Maulwurfsfallen, Waffelkucheneiſen,
Schmiedeformen, Schrot und Langenſagen, gute Beil-
waaren, Maurer und Ziegelkellen c. 2c., hat wieder
erhalten, und verkauft zu billigen Preiſen le Clerc
an der Glaucha'ſchen Kirche Nr. 2014.

Auktion. Jm Hauſe des Hrn. Profeſſor Meckel
auf dem großen Berlin ſollen

Montags, den 24. März d. J.
Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage
mehrere moderne Meubles, als: Schreibſekretairs,
Kommoden, große Spiegel, Arbeits Thee und
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Speiſetiſche, Sopha's, Rohr, Polſter- und Garten-
ſtuühle, Waſch und Kleiderſchränke und Bettſtellen,
ingl. zwei glaſerne Kronenleuchter, Weinſlaſchen, Gla-

ſer und Porzellain, ferner eine eichene Drehrolle von
mittlerer Größe, vieles Wäaſchgefaäße und mehreres an-
deres Haus Kuchen und Wirthſchaftsgerathe, ſo wie
auch ein langes Gartenſtaket, ein mit Glasfenſtern
verſehenes austapezirtes Gartenhaus nebſt mehreren Ge

wachſen und Blumen und einige Dutzend Blumenaſche,
öffentlich meiſtbietend unter der Bedingung der auf der
Stelle zu leiſtenden Zahlung in Courant verkauft werden.

Halle, den 27. Febr. 1828.
Der Auktions-Commiſſarius Rößler.

ODeffentliche Bekanntmachung. Zur an-
derweiten Verpachtung der zu Michaelis d. J. pachtlos
werdenden 9 Morgen Acker, der Kirche in Trebitz, bei

Cönnern, gehörig, ſtehet Termin aufden 29. Marz in
daſigem Gaſthofe an, wozu ſich Pachtliebhaber einfin

den können.
Poplitz und Cönnern, den 6. Marz 1828.

Königl. Pr. Kirchen-Jnſpection.
Es wünſcht Jemand, der über ſeine, nach einem

g jährigen Beſuche eines hieſigen Gymnaſiums erworbe-
nen Kenntniſſe, ſo wie uüber ſittliches Betragen ein ſehr
gutes Zeugniß aufzuweiſen hat, zu Oſtern a. o. als Lehr
ling, ohne jedoch Lehrgeld entrichten zu können in eine

Oeconomie zu treken. Hierauf Reflektirende, denen er
aber mit vollem Recht, wegen ſchon fruherer Beſchäfti

gung mit der Oeconomie, zu genanntem Berufe als be-
ſonders qualifizirt empfohlen werden kann, mogen ſich
uber das Nahere, wo möglich noch vor dem 28. d. M.

in frankirten Briefen an den Stud. theol. Herrn
I Bezolt, wohnhaft in der Neuſtadt Nro. 583 zu wen-

den die Gute haben. Halle, den 12. März 1828.
Lehrburſchengeſuch. Sollte ein junger Menſch,

vom Lande oder aus der Stadt, Luſt haben, die Ba-
I cker-Profeſſion, unter annehmlichen Bedingungen, zu
I erlernen, der beliebe ſich zu melden bei Kern in Hett-
ſtädt.

Verkauf. Sehr ſchöne ſaure Kirſchbäume, von
I vorzuglicher Art, ſind auf dem Ritterguthe Wengels-
dorf bei Merſeburg zu verkaufen.
9 Verkauf. Starke ſchöne Reifſtäbe ſtehen auf dem
J Ritterguthe Wengelsdorf bei Merſeburg zum

J Verkauf.

So eben iſt angekommen und bei Hemmerde und
Schwetſchke in Halle, bei G. Reichardt in
Eisleben zu haben:

Dinter's Schullehrerbibel. Des Alten Te
ſtaments 4r Theil, enthaltend die Propheten Je-
ſaias, Jeremias, Heſekiel und Daniel. Preis
224 ſgr.

7

Friſche gelbe und gruüne Garten Orangen das Stuck

2 Sgr. bei W. Furſtenberg.
Jn allen Buchhandlungen, in Halle bei Hem-

merde und Schwetſchke, in Eisleben bei
Georg Reichardt iſt zu haben:

Gemeinnutzliches
Fremdwoörterbuch

zur richtigen Verdeutſchung und verſtändlichen Erklärung
der in unſerer Sprache gebraäuchlichen, ſo wie auch ſelte
ner vorkommenden ausländiſchen Wörter und Ausdrucke.
Ein praktiſches Hülfsbuch fur Geſchäftsmanner, Fabri-
kanten, Kaufleute, Studirende, ſo wie uberhaupt fur
jeden Gebildeten, und insbeſondere fur alle diejenigen,

welche rein deutſch ſprechen und ſchreiben wollen.
Von Dr. Friedr. Alb. Niemann. 8. Preis 25 ſgr.

Bei der bevorſtehenden Confirmation glauben wir
die Herren Prediger beſonders aufmerkſam machen zu
muüſſen auf:

Schincke, J. C. G. Vollſtändige und geordnete
Sammlung bibliſcher Denkſpruche fur Confirman-
den. 8. 1825. 11 ſgr.

Deſſen Hundert Confirmations-Scheine oder bibli
ſche Denkblätter fur Confirmanden. Quer 8. auf
gutem Schreibpapier 15 ſgr.

und Krauſe, K. H., das Leben im Geiſte Gottes,
dargeſtellt fur junge Chriſten. Vollſtänd. Leitfaden
zu einem evangzel. ConfirmandenUnterricht. 8.
1825. 75 gr.

uber deren Werth die bedeutendſten kritiſchen Jnſtitute,
namentlich Allgem. Lit. Zeit. Jen. Lit. Zeit. Kirchen
Zeitung, Röhr's krit. Prediger-Bibliothek, Schult-
heß theol. Annalen, Winer's und Engelhardt's
Journal, Journal fur Prediger, Repertor. der Lit.,
einſtimmig die günſtigſten Zeugniſſe abgelegt haben.

Halle, im Marz 1828.
Hemmerde und Schwetſchke.

Bei uns, wei bei G. Reichardt in Eisleben
zu haben.

Arnkuündigung und Einladung zur Unterzeichnung.

Das
Landwirthſchafts Recht

der

deutſchen Bundesſtaaten,
oder

Syſtematiſche Darſtellung der den Ackerbau im größern
Umfange, ſo wie der die gutsherrlichen und bäuerlichen
gegenwartig giltigen Verhältniſſe betreffenden Rechte und

Verbindlichkeiten.
Von

Dr. Ernſt Moritz Schilling.
Durch „das Landwirthſchafts- Recht der deutſchen

Bundesſtaaten welches in einzelnen Bänden die Ge
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ſetzgebung jedes Staates beſonders abhandelt, ſoll dem
Rechtsgelehrten und Staatsbeamteten die
Anwendung der beſtehenden Geſetze erleichtert, dem
Gutsbeſitzer und Landwirth aber die Kenntniß
derſelben möglich gemacht werden.

Der erſte Band dieſes Werks, welcher das Land
wirthſchafts- Recht der königlich und her-
zoglich ſächſiſchen, ſo wie fürſtlich reuß'ſchen
Länder umfaßt, iſt bereits unter der Preſſe und erſcheint
zur Oſtermeſſe dieſes Jahres.

Der zweite Band ſoll das
Landwirthſchafts- Recht

der

Königl Preuß. Staatenenthalten und im Laufe dieſes Jahres ebenfalls vollen-
det werden.

Der Verfaſſer, welcher von mehrern hohen deutſchen
Regierungen und namentlich auch von der Königl. Preuß.,
bereits auf das liberalſte durch Mittheilungen der Ge-
ſetzſammlungen u, ſ. w. unterſtützt und dadurch dankbar
verpflichtet wurde wird ſich bemuühen, bei der Bearbei
tung des Werks ſo vollſtändig als möglich zu ſeyn; je
doch wird nur dasjenige darin aufgenommen werden,
was auf die Gegenwart Bezug hat, was
jetzt zu wiſſen Noth thut, was gegenwar-
tig rechts giltig iſt. Ausgeſchloſſen bleibt alſo alles
Veraltete.

Die Einrichtung des Ganzen iſt ſo gemacht daß je-
der Band fur ſich als ein geſchloſſenes Werk beſteht je-
der Band iſt auch deshalb mit doppeltem Titel verſehen.

Der Subſcriptionspreis iſt 1 Thlr. 20 ſgr.,
bei ſofortiger Vorausbezahlung aber nur
1 Thlr. 1o ſgr. Der kunftige Ladenpreis wird
wenigſtens auf 2 Thlr. 20ſgr. erhöht. Sammler erhal
ten das ſiebente Exemplar unentgeldlich.

Fur ſchönes weißes Papier und ſcharfen deutlichen
Druck wird der Herausgeber gewiß beſorgt ſein.

Die Namen der Subſcribenten werden vorgedruckt,
daher bei der Unterzeichnuung Name, Stand und
Wohnort möglichſt deutlich anzugeben gebeten wird.

Die Subſcription bleibt bis zum 31. Juli dieſes Jah-
res offen, von welcher Zeit an unwiderruflich der erhöhte
Ladenpreis von 2 Thlr. 20 ſgr. eintritt.

Leipzig, Monat Januar 1828.
Dr. Ernſt Moritz Schilling.

Salzgäßchen Nro. 408.
Jn Halle nehmen Hemmerde und Schwetſchke
Subſcription an; in Eisleben G. Reichardt.

Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen und bei
Hemmerde und Schwetſchke in Halle und
G. Reichardt ihn Eisleben zü haben:

Das verbeſſerte Ab c. Peſtalozzi und Stephani ver

Fonds und Geld Cours,
Berlin, wo Pr. Cour. Pr. Cour,

d. 14. Märzi828. Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 88 873Pomm. Pfandbr. 4ſ102 r
Pr. Engl. Anl. 181 5101 Kur u. Nm. do. 41035 10

do. 221 5100 Schleſiſche do. 4104104
B. Ob. incl. lit. H 21 98 Pom. Dom. do. 5 o
Km. Ob. m. l. C. 41 865 Märkiſche do. 5 104
Nm. Jnt. Sch. do 4) 863 ſOſtpreuß. do. 510z3 103
Berl. Stadt-Ob. 5ſ102 frückſt. C. d. Km. 463
Königsb. do. 4) 865 do. do. d. Nm. 464
Elbing. do. 5 Finsſch. d. Km. 484 47Danz. do. in Th. 293 29 do. do. d. Nm. 48 47
Weſtpr. Pfob. A. 4 955 Holl. vollw. D. i

dito B. 4 915 ſFriedrichsd'or z zGr. -Hz. Poſ. do. 4) 97 Disconto mutet
Oſtpr. Pfandbr.! 41 9531

Getreidepreiſee.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 15. März.
Weizen a thl. 12 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 15ſgr. pf

Roggen 1 u 15Gerſte 23 9 25 75Hafer 27 6 20den 15, März. v
Weizen 1 thlr. 11 ſgr. z pf. bis u thlr. 15 ſgr. pf.

Roggen n n 5 9Gerſte 25 9 25Hafer 17 6 20Berklin, den 15. März.
Weizen z. W. a thl. 22 ſgr. 6pf. bis uthl. 27 ſgr. 6pf
Röggen z. W. 12 c 6 1 16Gerſte T 27 6Hafer 2 28 9Magdeburg, d. 12. März. (Nach Wiespeln.)
Weizen 563 thl. Gerſte 22thl.
Roggen z Hafer 155

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 15. März.

Weizen g th. 6 gr. bis g. th. 10 gr.
Roggen

Gerſte u b aHafer 6 um u
Jahrmaärkte und Meſſen:

Den 24.. März.
Bleicherode. Burgel. Luübbenau,, Meißen. Jlmenau,
25. Arendſee. Cochſtedt. Weida. Nordhauſen, Viehm.

Dardesheim. Genthin. Helwſtedt, Hettſtädt. Jeßnit.
Löbejuun 2 Tage. Schloß Heldruugen. Schleuſingen.

27. Bernburg Halle 2 Tage.einigt und erweitert. 2te Aufl. 1828. 23 ſgr.
Verdient beachtet zu werden. e 26. Bismark. t

Hertzberg. Sandau.

Clötze. Dingelſtadt. Brehna.,

eißnig. 28. Pretſch. 29. Kemberg.
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